
Aktenzeichen:

3213-35.
- 229.1.29.

Verkündet

am 28„November 1963

, RegoAssistent
‘Schriftführer

I m N a m e n d e 5 V o l k e 5

In Sachen

Klägers und Revisionsklägers,

Prozeßbevollmächtigter:

gegen

die Landesversicherungsanstalt Berlin, Berlin 199
Messedamm l—39

Beklagte und Revisionsheklagte,

hat der 120 Senat des Bundessozialgerichts auf die

mündliche Verhandlung vom‘28° November 1963‚ an der
mitgewirkt haben

Senatspräsident R a a c k
als Vorsitzender‚

_
Bundesrichter

_
Dr„ D a p p r i c h und

Bundesrichter M e 1 1 w i t 2als weitere Ber11fsrichter9

Bundessozialrichter K ö h l e r und

Bundessozialrichter B o g a t 2
als ehrenamtliche Richter,

für Recht_erkanntz

Die Revision des Klägers gegen das Urteil des
_ ‘Landessozialgerichts Berlin vom 60 November 1959

wird zurückgewiesenc

Außergerichtliche Kosten sind nicht zu erstatten°

Von Rechts wegen
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9.2-3-2_9_9_i

Der 1900 geborene Kläger hat keinen Lehr-
oder Anlernberuf erlernt° Er arbeitete zunächst in der '

Landwirtschaft‚ später in einer Fabrik° Nach dem ersten

Weltkrieg war er wiederum als Landarbeiter tätigo Nach

seiner Übersiedlung nach B & verdiente er als Bauarbei-

ter? Kohlenarbeiter und in anderen Hilfsarbeitertätigkeiten

seinen Lebensunterhalt° Von Mai 1929 bis zum 140 Januar

1957 stand er, ausgenommen die Zeit des Kriegsdienstes und

der Kriegsgefangenschaft vom Februar 1944 bis zum 200 Juli

1945? in einem Arbeitsverhältnis bei den Berliner Verkehrs—
betriebén (BVG) und wurde dort zunächst zwei bis drei Jahre

als Straßenbahnschaffnerp anschließend bis 1953 als Stra-

ßenbahnfahrer und daraufhin_noch bis August 1956 wegen‘

bei ihm auftretender Schwindelanfälle als Hofarbeiter ver—

wendeto Für die Tätigkeiten als Straßenbahnschaffner wurde

er sieben Tage und für die als Straßenbahnfahrer rd° 6 1/2

Wochen ausgebildete '

Im Januar 1957 beantragte der Kläger die Gewährung von
Versichertenrenteo Die Beklagte lehnte den Rentenantrag mit

der Begründung ab‚ die Erwerbsfähigkeit des Klägers sei

noch nicht um mehr als die Hälfte gemindert°

Das Sozialgericht (SG) hat die Beklagte unter Aufhebung
ihres ablehnenden Beécheides verurteilt9 dem Kläger Rente

wegen Berufsunfähigkeit zu gewähren„ Das Landessozialge—

richt (LSG) hat auf die Berufung der Beklagten das Urteil

des SG aufgehoben und die Klage abgewieseno Es hat im we—

sentlichen ausgeführt9 der Kläger könne auf Arbeiten des

allgemeinen Arbeitsfeldes9 die seinen Kenntnissen und Fä—

higkeiten entsprächen, verwiesen werdeno Er sei noch fähig9

leichte bis mittelschwere Arbeiten im Stehen und Sitzen?

im Freien und in geschlossenen Räumen fortgesetzt zu ver—

.._3-
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richten9 sofern es sich nicht um verantwortliche Tätigkeiten

an Maschinen handle° Daher könne er in zahlreichen Tätigkei—
ten ausreichend beschäftigt werden und die gesetzliche Lohn—

hälfte verdienen° Derartige Arbeitsplätze seien auch in ge—

nügender Zahl in Berlin vorhanden°

Das LSG hat die Revision zugelasseno'*

Mit der Revision hat der Kläger beantragt,

die angefochtene Entscheidung aufzuheben und die

Berufung der Beklagten gegen das Urteil des SG
Berlin vom 210 Februar 1958 zurückzuweiseno

Der Kläger rügt die Verletzung des 5 1246 Abso 2 der Reichs-
versicherungsordnung (EVO)Q Er meint, der 4„ Senat des Bun—
déssozialgerichts (BSG) habe in dem Urteil vom 200 April 1961

(4 RJ 227/60) mit Recht angenommen? daß ein Straßenbahn—
schaffner — als Anlernheruf — auf einen anderen Anlernberuf

des allgemeinen Arbeitsfeldes verwiesen werden könne und daß

eine solche Verweisung zumutbar sei° Er aber sei auf dem Höhe—

punkt seines Berufslebens Straßenbahnfahrer gewesen und habe

dem Fahrpersonal etwa 24 Jahre angehörto Demgegenüber falle

die Beschäftigung mit Hofarbeiten bei der BVG in den letzten

drei Jahren rechtlich nicht ins Gewicht° Es sei zwischen ein—

fachen und höherwertig angelernten Berufen zu unterscheiden°

Der Straßenbahnfahrer hehe sich aus der Masse der einfach an—
gelernten Arbeiter derart weitgehend heraus, daß er nicht auf

einfache Anlernberufe des allgemeinen Arbeitsfeldes verwiesen

werden könne„ Denn an ihn würden im modernen Verkehr Anforde—

rungen gestellt, die ihn weit über einen ungelernten Arbeiter
heraushöben‚ auch seien ihm Millionenwerte anvertraut und_er

sei für das Leben der Reisenden verantwortlich° Deshalb stehe

er in seinem gesellschaftlichen Ansehen gleichwertig neben ei—

nem Facharbeiter mit Werkprüfungo
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Die Beklagte beantragt9

die Revision als unbegründet zurückzuweisen°

Sie ist der Ansicht‚.daß das Fahrpersonal der BVG9 nicht

nur Straßenbahnschaffner„ sondern auch Straßenbahnfahrer‚

auf das allgemeine Arbeitsfeld verwiesen werden könnea

Die zulässige Revision ist nicht begründeten

Das LSG hat die Zulassung der Revision zwar damit begrün-

det, sie erfolge9 "da die Frage der Verweisbarkeit von

städtischen anibggschaffnern und —fahrern auf Arbeiten

des allgemeinen Arbeitsfeldes grundsätzliche Bedeutung für

zahlreiche gleich— oder ähnlich gelagerte Fälle hat"o Der

Streit gehtgjedoch um die Verweisbarkeit von ■traßenpahn:

fahrern° Abgesehen davon, daß das Berufungsgericht offen—

sichtlich nur irrtümlich eine falsche Berufsbezeichhung

gewählt hat, ist die für die Zulassung gegebene Begründung

aber auch grundsätzlich rechtlich unerheblicho

Der Kläger hat seinen Antrag auf Gewährung einer Rente aus
der Arbeiterrentenversicherung im Januar 1957 gestellt° Das

LSG hat deshalb zu Recht seiner Prüfung die Vorschrift des
5 1246 RVG zugrunde gelegt° Nach dieser Vorschrift ist die

Rente wegen Berufsunfähigkeit zu gewähren, wenn der Ver—

sicherte berufsunfähig ist und die Wartezeit erfüllt hatu

Die Wartezeit hat der Kläger erfüllto Dies ist auch un—

streitigo Nach @ 1246 Abs„ 2 RVO ist ein Versicherter be—
rufsunfähig9 dessen Erwerbsfähigkeit infolge von

Krankheit

oder anderen Gebrechen oder Schwäche seiner körperlichen

oder geistigen Kräfte auf weniger als die Hälfte derjenigen

eines körperlich und geistig gesunden Versicherten mit ähn-

licher Ausbildung und gleichwertigen Kenntnissen und Fähig—

keiten herabgesunken ist() Der Kreis der Tätigkeiten? nach

_ 5 i
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denen die Erwerbsfählgkeit eines Versicherten zu beurtei—

len ist, umfaßt alle Tätigkeiten‚ die seinen Kräften und

-Fähigkeiten entsprechen und ihm unter Berücksichtigung der

Dauer und des Umfanges seiner Ausbildung sowie seines bis—

’herigcn Berufs und der besonderen Anforderungen seiner bis—

herigen Berufstätigkeit zugemutet werden können„

_ l
v }

Bei dem Kläger ist als sein bisheriger'ßeruf im Sinne des

@ 1246 Absü 2 RVO der des Straßenbahnfahrersanzusehen° Er

war etwa 1952 bis 1953 bei der BVG als solcher tätig„ Die—

se Tätigkeit war sein eigentlicher Beruf; denn von den vor—

ausgegangenen Tätigkeiten hatte er sich gelöst9 und die

spätere Beschäftigung als Hofarbeiter von 1953 bis August

1956 muß schon deshalb unberücksichtigt bleiben, weil der

Kläger aus gesundheitlichen Gründen von der Tätigkeit als

Strußenbahnfahrer zu der als Hofarbeiter übergehen mußte9

eine Lösung von der bisherigen Berufstätigkeit aus solchen

Gründen aber außer Betracht bleiben muß (BSG-29 182; SozR

RVG @1246 sie Aa 21 Nr° 33)o

Geht man von der üblichen Einteilung in gelernte Arbeiter

mit einer Lehrzeit von etwa 2 bis 3 1/2 Jahren‚ angelernte

Arbeiter? die in einer vorgeschriebenen Anlernzeit von etwa

1 bis 2 Jahren für einen anerkannten Anlernberuf mit Erfolg

ausgebildet worden sind9 und ungelernte Arbeiter aus? so

gehörte der Kläger als Straßenbahnfahrer‚ der nur rund 6 1/2

Wochen für seine Tätigkeit ausgebildet worden ist?
zu den

ungelerntén Arbeitern? wenn auch nicht zu denjenigen unter

ihnen? die Tätigkeiten einfacher Art verrichten, die ohne

eingehendere Einweisung, längere Einarbeitung oder betrieb—

liche Anlernung von jedem gesundheitlich dazu Fähigen aus—
geübt werden können (BSG in SOZR EVO @ 1246 Aa 20 HIM» 52)o

Ein solcher Arbeiter kann‚ wenn
er seine bisherige Tätig-
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keit aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr verrichten

kann, grundsätzlich auf das gesamte allgemeine Arbeitsfeld

mit Einschluß auch einfacher ungelernter Arbeiten verwie—

sen werden? weil auch die Verrichtung von Arbeiten dieser

Art einen wesentlichen sozialen Abstieg nicht bedeuten

würde„

Der Entscheidung bedurfte aber noch7 ob ein Straßenbahn—

fahrer wie der Kläger, obwohl er zu den ungelernten Ar—

bcitern gehört, etwa aus besonderen Gründen einem ange—

lernten Arbeiter gleichgestellt werden muß[) Es gibt un—

gelernte Tätigkeiten, die so gehoben sind, daß sogar zwi—

schen den gelernten Tätigkeiten und ihnen kein wesentli—

ches soziales Gefällebesteht° Es wird dazu auf die Recht—

sprechung des BSG'(SOZR RVG % 1246 Bla Aa 2 Nro 4; EKG
.© 46 Blo Aa 5 Nr° 6; RVO@1246 Bio Aa 16 Nr° 26) verwie—

sen, wonach ein gelernter Arbeiter in Ausnahmefällen dann

auf ungelernte Tätigkeiten verwiesen werden kann? wenn es
sich um besondere,_aus dem Kreiaeder sonstigen ungelern—k

ten Tätigkeiten deutlich hervorgehobene Tätigkeiten hän—

delt° Der Kläger vertritt die Auffassung9 daß die Tätig-

keit eines solchen Straßenbahnfahrers eine dermaßen aus

den sonstigen ungelernteh Tätigkeiten herausgehobene sei?

daß sie in die Nähe der gelernten Tätigkeiten oder doch

wenigstens der anerkannten angelernten Tätigkeiten gehöre

mit der Folge? daß eine Verweisung eines solchen Straßen—

bahnfahrers auf einfache ungelernte Tätigkeiten unmöglich

sei° Seinen zur Begründung dessen gemachten Ausführungen

ist insofern zuzustimme'n7 als diese Tätigkeit als Straßen—

bahnfahrer sich mit Rücksicht auf die mit ihr verbundene

beträchtliche Verantwortung aus der Mehrzahl der ungelern-

ten Tätigkeiten heraushebt; sie tut.dies aber nicht in dem

Maße“} daß sie mit der Tätigkeit in einem anerkannten An—

lernberuf oder gar in einem Lehrberuf auf einer Stufe

steht° Wenn ein angelernter Arbeiter (im Sinne eines an—
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_ 7 ..

erkannten Anlernberufes)sich auf solche ungelernten Tätigkei—

ten verweisen lassen muß? die nicht zu den Arbeiten einfacher

Art gehören (BSG SozR EVO 5 1246 Blo Aa 20Nro 32)? ist es an—
gemessen7 einen Straßenbahnfahrer7 der weder angelernter Ar—

beiter in diesem Sinne ist noch? wie ausgeführt‚_einem solchen

gleichsteht9 auch auf ungelernte Tätigkeiten einfacher Art zu

verweisen„ Ob er auch auf solche unter ihnen verwiesen werden

kann, die zu den in der so%ialen Wertung geringsten gehören‚

bedurfte hier keiner Untersuchung, da der Kläger nach den

nicht angegriffenen Feststellungen des Berufungsgerichtsp von
einigen Ausnahmen abgesehen, weitgehend ungelernte Tätigkei—

ten verrichten kann, die nicht zu den am niedrigsten bewerte—

ten zähleno

Daher hat das Berufungsgericht zu Recht das Vorliegen der

Voraussetzungen des 5 1246 EVO verneint, so daß die Revision

als unbegründet zurückgewiesen werden mußte°
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